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Abonnewents-Einladung, 


Für den Monat September eröffnen wir ein 
einmonatlihes Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 


der Expedition und den D 
durch die Voſt bezogen 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

1 Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung. 


epots 0,67 Mk. 
0,84 ZUR. 


Sagesſchau.“ 


Die große Herbſtparade über das Berli 
ner Gardekorps hatte am Sonnabend einen gewaltigen 
Theil der Bewohner der Reichs hauptſtadt mobiliſiert. Die Wege 
zu Seiten des Tempelhofer Feldes waren von Tauſenden von 
Schauluſtigen ſchon am frühen Morgen beſetzt und gegen Mittag 
bildete ſich auch auf dem ganzen, faſt anderthalbſtündigen Wege 
vom Paradeplatze bis zum alten Schloß an der Spree eine un ⸗ 
überſehbare Menſchenkekte, in welcher alle Stände vertreten waren. 
Außerdem waren Balkone, Erker, Fenfter, Baugerüſte und ſelbſt 
die Dächer von Menſchen beſetzt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
die am Freitag Abend aus Kiel abgereiſt waren, fuhren bis in 
die unmittelbare Nähe der Paradeaufſtellung, die vom comman⸗ 
direnden General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem befehligt wurde, und 
ſtiegen dort zu Pferde. Der Kaiſer trug die große Uniform 
eines Generals der Infanterie, die Kaiſerin den Uniformrock der 
Ne Küraſſiere und den weiten Rembrand⸗Hut mit wallen⸗ 
de 7 N Der Monarch fieht tiefgebräunt aus und trägt in 
. einen noch kurzen, aber dichten, 
h 455 den Vollbart. Er ſieht damit etwas 
Die ed er auch — bei allem Eruſt — freundlicher aus. 
dieſer A NT zwichen dem Kaiſer und ſeinem Vater, als 
Höchſtens gleichen Alter war, ift eine außerordentlich große. 
dic ens wirken Augen und Stirn etwas anders; Kaiſer Frie⸗ 

5 ſchaute etwas ſchalthaft drein, Kaiſer Wilhelm hat einen 
ruhigen feſten Blick, die Augen blicken gerade und feſt unter der 
hohen, ehernen Stirn hervor. Im Uebrigen iſt aber die Geſichts⸗ 
ahnlichteit ſehr groß, und ſie wird noch weit mehr zu Tage 
treten, wenn der Vollbart erſt länger gewachſen iſt. Nach dem 
Abtritt der Front und dann ein zweimaliger Vorbeimarſch: Beim 
zweiten Marſche ſetzte der Monarch ſich ſelbſt an die Spitze des 

rmeecorps und führte daſſelbe an ſeiner Gemahlin vorüber. 
Abl, General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem wurde der Schwarze 
dlerorden vom Kaiſer perſönlich überreicht, das Garde⸗Jäger⸗ 
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Peru. 

Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 

(Nachdruck verboten. 
(16. Fortſetzung.) & 
1 Du ein wichtiges Geſchäft vor?“ fragte der Seiden⸗ 
„Halt s Maul, Schwätzer,“ rief Ochs, der ein ſehr bedeu⸗ 
Na Anſehen unter der Bande zu genießen ſchien. „Der 
95 1 „wird es Dir gerade auf die Naſe hängen, was er 
“ Nachdem er Wolf noch mit leiſer Stimme einige Anwei⸗ 
lungen gegeben und von Neuem an die Ueberwachung Sperlings 
eine Er 5 leerte Peru noch ein letztes Glas und verließ dann 
Yyrnoſſen. 

nicht Mile durchſchritt er die dunklen, menſchenleeren Straßen, 
folge. hae ſich häufig umzuſehen, ob ihm nicht etwa Jemand 
Rue dap, kurzer Zeit erreichte er ein niedriges Häuschen in der 
cade las — daſſelbe war roth angeſtrichen und an der Fa⸗ 
„Deſtillation “ in ſehr großen, gelben Buchſtaben das Wort: 


1 
gleichwohl eden ‚waren geſchloſſen, aber durch die Ritzen drang 
eru klo feiner Lichtſra 
tip geoffnet wurd neheere Male an der Thur, die alsbald vorfih- 
n den Er trat ein. 
Zecher. Eden ſaßen hie und da einige halbverſchlafene 
Als der Wi 


verſchlafen ausſehenderu bemerkte, dem ein mißmuthiger und 
beeilte er ſich mit einer junger Mann die Thür geöffnet hatte, 


t ! 
Wünſchen zu as... gewiſſen, höflichen Unterwürfigkeit ſeinen 
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leiſe. — & nichts für mich abgegeben?“ fragte dann Peru 
„Au i 

Ante eh Geringſte, Herr Guſtav“, war die 


Begrüßen der anweſenden Fürſtlichkeiten erfolgte der übliche 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 25. Auguſt 


Bataillon erhielt ein Säkulerfahnenband, welches vom oberſten 
Kriegsherrn beim Abreiten der Front eigenhändig an die Fahnen⸗ 
ſtange des Bataillons geheftet wurde. In der erſten Nachmit⸗ 
tagsitunde zog der Kaiſer an der Spitze der mit ihren hiſtoriſchen 
Blechkappen erſchienenen Leibcompagnie des erſten Garde⸗Negi⸗ 


mentes in die Hauptſtadt ein. Gegen früher war eine intereſſante 
Aenderung getroffen. Der Monarch ritt bisher hinter der Regi⸗ 
mentsmuſik, umgeben von Generaladjutanten und Flügel⸗Adju⸗ 
tanten. Diesmal ritt der Kaiſer ganz allein und erſt ſpäterhin 
folgte der Hauptmann der Leibcompagnie; die Adjutanten befanden 
ſich vor der Muſik, und der jahlloſen Menſchenmenge war es 
ſomit ermöglicht, den Herrſcher auf das Genauſte ins Auge zu 
faſſen, zumal das Marſchtempo ſehr langſam war. Der Jubel: 
ſturm beim Heranreiten des ununterbrochen grüßenden Kaiſers 
war überwältigend, und der allgemeine Ausſpruch ging dahin, 
daß der Kaiſer ſo geſund, wie nie zuvor, ausſehe, daß der neue 
Bart ihm vortrefflich ſtehe. Fünf Stunden hatte der Raijer be- 
ſtändig im Sattel geſeſſen, der beſte Beweis, daß von dem Knie⸗ 
leiden auch nicht die geringſte Spur zurückgeblieben iſt. Nachdem 
der Monarch die Galauniform im Schloſſe mit einem einfachen 
Officiersrock vertauſcht, begab er ſich in die Ruhmeshalle, um 
die dort ausgeſtellten Entwürfe zum Kaiſer⸗Wilhem⸗National⸗ 
Denkmal in Augenſchein zu nehmen. Der Kaiſer prüfte die 
Entwürfe der zum Wettbewerb zugelaſſenen Künſtler Profeſſor 
Reinhold Begas, Bruno Schmitz und Profeſſor Schilling, und 
Karl Hilgers ſehr eingehend und verſprach ſeinen wiederholten 
Beſuch. Am Nachmitlage ſand im Schloſſe das übliche Parade: 
Diner ſtatt, am Abend ſiedelten beide Majeſtäten nach Pots⸗ 
dam über. 

Die Lage der Finanzen des Reichs, wie ſie durch 
die Veröffentlichung der Iſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
fteuern für das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres darge⸗ 
ſtellt wird, iſt nicht fo erfreulich, wie fie ſich im Juli des ver 
floſſenen Jahres für den Beginn des Etatsjahres 1890/91 prä⸗ 
ſentirte. Zwar hat das viermonatliche Ergebniß die dem Etat 
zu Gruude gelegte Schätzung noch immer übertroffen. Ein Drittel 
des Etatsanſatzes für die Zölle und Verbrauchsſteuern beläuft ſich 
auf rund 19,3 Millionen und der wirkliche Ertrag der erſten 
vier Monate beziffert ſich auf nahezu 240 Millionen, überſteigt 
alſo die betreffende Gruppe der Etatspoſitionen um 47 Millionen. 
Jedoch wird darauf hingewieſen, daß die Einnahmen der Mate⸗ 
rialſteuern in der zweiten Hälfte des Jahres bei Weitem nicht 
jo günſtig ausfallen, wie im erſten, ha al die Bonifikationen 
dieſe Einnahme faſt völlig aufzehren, alſo die jetzt vorlie⸗ 
genden Zahlen noch keine Grundlage für ein allgemeines Urtheil 
darüber geben, ob der geſammte Etatsanſatz erreicht, oder ob und 
eventuell wie er vorausſichtlich übertroffen werden dürfte. Da- 
gegen iſt eine Schätzung der einzelnen Verbrauchsſteuern mit 
Ausnahme der Materialſteuern ſchon jetzt angängig. Dieſe haben 
aber in ihrer Mehrheit kein erfreuliches Ausſehen. Nur die Ver⸗ 
brauchsabgabe von Zucker und die Brauſteuer haben im erſten 
Jahresdrittel mehr ergeben, als ein Drittel des Etatsanſatzes 
beträgt, die erſtere ſogar 2 Millionen mehr. Dagegen haben das 
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„Sonderbar! Biſt Du Deiner Leute hier ſicher?“ fuhr Peru 
mit einem Blick auf die Trunkenbolde ringsumher fort. 

„Reine Sorge; ich ſtehe für fie.“ 

„Ich werde morgen Abend wiederkommen. Adieu.“ 

Und mit etwas raſchen Schritten eilte er davon in der 
Richtung des Boulevards Barbös, wohin er ſeinen Wagen be⸗ 
ſtellt hatte. 

„Keine Antwort ... was mag das bedeuten?“ murmelte er 
ärgerlich. „Er ſucht vielleicht dahinter zu kommen, wer ihm den 
Brief geſchick hat. Aber damit wirſt Du kein Glück haben, 
alter Freund ... Hüte Dich, daß Du Dir nicht die Finger 
verbrennſt!“ ; 

Nach Verlauf einer Viertelſtunde hatte er ſeinen Wagen an 
dem bezeichneten Orte erreicht. 

„Nach dem Klub!“ rief er dem Kutſcher zu, der ſich nicht im 
Geringſten über die Wandlung, welche mit ſeiner Herrn vor⸗ 
gegangen war, wunderte. 

Unterwegs entledigte ſich Peru ſchleunigſt des Arbeiteran⸗ 
zuges, rieb ſich mit einem Taſchentuche das Roth von Wangen 
und Naſe und erſetzte die ſeidene Mütze durch den Chapeau claque, 
den er vorſichtiger Weiſe unter ſeiner Blouſe verborgen gehalten 
hatte. 

Einige Minuten ſpäter hielt der Wagen vor dem Eingang 
des Klub⸗Hotels am Boulevard Haußmann und elaſtiſchen Schrittes 
ſtieg der elegante Cavalier die mit weichen Teppichen bedeckte 
Treppe hinnauf, welche nach dem Salon führte. 

„Geht es hoch! Morleaux?“ fragte er ein Klubmitglied 
dem er auf der Treppe begegnete. 

„Ah! Sie kommen gerade zur rechten Zeit, mein lieber 
Valladores,“ antwortete Ludwig von Morleaur, indem er ſeinen 
Ueberzieher anzog. „Caſerte hat die Bank und ſchon über zwei⸗ 
tauſend Louisdor gewonnen. Sehen Sie alſo zu, daß Sie ihn 
in die Luft ſprengen.“ 

Darf ich dem Herrn Marquis behilflich ſein?“ fragte ein 
ſich dem jungen Manne nähernd. 
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Diener, 


tung. 
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Veranlagungsdrittel weder die Tabackſteuer noch die Salzſteuer 
noch ſchließlich die Branntweinverbrauchsabgabe erreicht. Die 
letztere iſt mit 1,2 Millionen hinter ihm zurückgeblieben. Die 
Zölle haben allerdings das Veranlagungsdrittel um 13 Millionen 
übertroffen. Im vorigen Jahre hatten ſie allerdings für den 
gleichen Zeitraum ein Plus gegen die erſten vier Monate des 
Jahres 1889,90 von über 10 Millionen ergeben und ſtehen 
nnumehr gegen 1890/91 mit über 7 Millionen zurück. 

Eine Regentſchaft in Mecklenburg⸗Schwerin. Einzelne 
Zeitungen berichten, für den ſchwerkranken Großherzog Friedrich 
Franz III., deſſen Geneſung günſtigſtenfalls Monate in Anſpruch 
nehmen wird, ſolle eine Reg entſchaft eingeſetzt werden, und es 
ſei auch dem Kaiſer hierüber ſchon Vortrag gehalten. Letzteres 
ift ſelbſtverſtändlich falſch. Die Stimme des Kaiſers kommt 
in dieſem Falle, als einer inneren mecklenburgiſchen Angelegen⸗ 
heit, überhaupt nicht in Betracht, die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft ſcheint auch in Schwerin noch gar nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen zu ſein. Regent würde eventuell der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, der jüngere Bruder des Großherzogs 
fein, der in Potsdam bei den Gardehuſaren ſteht. 

Die Kornpreiſe ſteigen an der Berliner Productenbörſe 
immer noch, obgleich allgemein conſtatirt wird, daß ganz gewaltige 
Poſten Brodkorn auf dem Wege nach Deutſchland ſind, und das 
Erntewetter der letzten Tage recht befriedigend war. Man ſcheint 
die Preiſe unter allen Umſtänden hochhalten zu wollen. Auch 
in Dänemark wird beabſichtigt, ſo lange die Roggenpreiſe 
höher find als die Weizenpreiſe, Weizenbrode ſtatt der bisherigen 
Roggenbrode zur Verpflegung der Armee zu verwenden. In 
Deutſchland iſt bekanntlich ſchon in der vorigen Woche der An⸗ 
fang hiermit gemacht. 

Ueber die Ausſichten der Kartoffelernte im deutſchen 
Reiche wird der „Poſt“ von fachmänniſcher Seite geſchrieben: 
„Leider mehren ſich die Klagen über den Stand der Kartoffel⸗ 
felder. Wenn die Kartaffeln auch ziemlich gut im Kraut ſtehen, 
ſo zeigt doch eine Beſichtigung der Knollen, daß dieſelben jedr 
gering an Zahl, klein und jetzt ſchon krank ſind. Bei den ſehr 
hohen Preiſen der Kartoffeln im letzten Frühjahr iſt ohnehin 
ſchon eine bedeutend geringere Fläche mit Kartoffeln beſtellt, als 
in anderen Jahren, weil ein großer Theil der Landwirthe in 
Anbetracht der allgemein ſchlechten wirihſchaftlichen Lage die 
hohen Preiſe für ihre Kartoffeln zum Verkauf benützte und die 
Ausſaat einſchränkten. Wir werden daher auch in dieſem Jahre 
uns auf hohe Kartoffelpreiſe gefaßt machen müſſen.“ 

Zum Rücktritt des Fürſten Bismarck bringt 
die „Münch. Allg.⸗Ztg.“ folgende, offenbar vom Fürſten ſelbt 
herrührende Mittheilung. Die „Nat.⸗Ztg.“ begleitet den Abdruck 
einer von uns jüngſt gebrachten Meldung, worin es heißt. „daß 
Fürſt Bismarck ſein Abgeſchiedsgeſuch erſt auf wiederholten kai⸗ 
ſerlichen Befehl eingereicht habe“, mit einem Fragezeichen. Somit 
iſt der „Nat.⸗Ztg.“ nicht bekannt, daß, nachdem Fürſt Bismarck 
es abgelehnt hatte, zu einem Vortrag über das von ihm einzu⸗ 
reichende Abſchiedsgeſuch vom 17. März Nachmittags im könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin zu erſcheinen, ihm gegen Abend durch 
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Valladores reichte ihm einen Pelz, den er ſoeben ausgezogen 
hatte und trat in den Spielſaal. 

Er ließ ſich ein Glas Punſch geben und nahm etwas ab⸗ 
ſeits Platz. Seit etwa vierzehn Tagen war er Mitglied eines 
Clubs und hatte ſtets ein bemerkenswerthes Glück gedabt. Die 
Spieler, welche augenblicklich mit ſo geringem Erfolge die Chancen 
des Grafen von Caſerte bekämpften, kamen daher zu ihm und 
beſtürmten ihn förmlich mit Bitten, an dem Spieltiſch Platz 
zu nehmen, da ſie überzeugt waren, daß ſeine Gegenwart dem 
Spiele eine andere Wendung geben würde. 

Aber Valladores hatte heute keine Luſt und blieb allen 
Bitten gegenüber taub. Nichtsdeſtoweniger ſchien er ſich aber 
für die Partie zu intereſſiren, von ſeinem Platze aus beobachtete 
er aufmerkſam den Verlauf des Spiels und wenn er ſah, daß 
Graf Caſerte immer wieder von Neuem große Haufen Geld und 
Banknoten einſtrich, dann glitt bisweilen ein verſtohlenes Lächeln 
über ſeine Wangen. 

Nach einiger Zeit zog der Graf ſeine Uhr. 

„Vergeſſen Sie nicht, meine Herren, daß ich die Bank nicht 
länger wie bis drei Uhr halte, wie auch die Chancen ſein 
mögen.“ 

Er fuhr fort zu ſpielen und zu gewinnen. 

Gegen ein halb drei Uhr erhob ſich Herr v. Valladores und 
vegab ſich in das Vorzimmer. Einige Minuten ſpäter rollte 
ſein Wagen in der Richtung nach der Rue Taitbout mit ihm 
davon. 


III. 


Graf Caſerte hielt Wort. Als die große Uhr des Spielſaals 
drei zeigte, legte er die Karten auf den Tiſch. 

f „Geſtatten Sie, meine Herren, daß ich mich zurückziehe,“ 
agte er. 

Zu gleicher Zeit verließ er den Kreis der Spieler, nachdem 
er die vor ihm liegenden Banknoten zuvor ſorgfältig in ſeine 
Brieftaſche geſteckt hatte. 

„Das ſſt nun ſchon die dritte Nacht, daß er mit jo fabel⸗ 


den vom Kaiſer entiendeten General v. Hahnke perſönlich er- 
öffnet wurde, daß Se. Majeſtät die Einreichung des Abſchieds⸗ 
geſuches erwarte. Fürſt Bismarck entgegnete, daß er nicht glaube, 
die Verantwortlichkeit für die Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches 
im gegenwärtigen Augenblicke übernehmen zu können, im übrigen 
ſtehe es ja Sr. Majeſtät frei, ihm den Abjchied auch ohne Ge⸗ 
ſuch zu jeder Minute zu ertheilen. Am folgenden Morgen er⸗ 
ſchien der Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh.⸗Rath v. Lucanus, 
mit dem gleichen Auftrage, daß der Kaiſer der Einſendung des 
Abſchiedgeſuches im Laufe des Tages entgegenſähe. Fürſt Bis⸗ 
marck erwiderte, daß er dazu Zeit brauche, könne dieſelbe nicht 
abgewartet werden, ſo möge man ihm den Abſchied ohne Geſuch 
geben. Am Abend des 18. März erfolgte dann die Einſendung 
des ausführlich motivirten Abſchiedsgeſuches. Dieſer Sachverhalt, 
an deſſen Richtigkeit wohl kein Zweifel beſteht, beſteht, rechtfertigt 
die Auffaſſung, daß die Einreichung des Abſchiedsgeſuches auf 
wiederholten kaiſerlichen Befehl geſchehen ſei.“ Dazu kann noch 
viel mehr geſagt werden. 

Eine Senſationsnachricht, die aber einen etwas 
abenteuerlichen Beigeſchmack hat, bringt die „Cöln.⸗Ztg“ aus 
Petersburg. „Gut unterrichtete Hofkreiſe erzählen als That⸗ 
ſache, die Kaiſerin von Rußland ſei vollſtändig für den möglichſt 
engen Anſchluß an Frankreich. Ihr Einfluß ſei weſentlich mit⸗ 
beſtimmend bei der ſchwer erwirkten, nunmehr aber unerſchütter⸗ 
lichen Annäherung des Czaren an Frankreich geweſen. Bei dieſer 
Angelegenheit, bei welcher namentlich der ruſſiſche Botſchafter von 
Mohrenheim in Paris eine große Rolle ſpielte, habe die Kaiſerin 
mehr als geborene däniſche Prinzeſſin, denn als Czarin gehandelt, 
und die Zuſicherung Frankreichs zu einer Verſtändigung vermit⸗ 
telt, wonach bei einem glücklich durch Rußlands Hilſe beendeten 
Kriege mit Deutſchland die Rückgabe Schleswigs an Dänemark 
erfolgen ſolle.“ Die Czarin hat ſich bisher nie um Politik ge⸗ 
kümmert, und deshalb klingt die Meldung auch etwas unwahr⸗ 
ſcheinlich. 
Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am 
Sonntag Vormittag dem Gottes dienſte in der Friedenskirche zu 
Potsdam bei und unternahmen am Nachmittage bei prächtigem 
Wetter auf der Dampfyacht „Alexandria“ einen Ausflug nach 
der Pfaueninſel. 

Die Kaiſerlichen Majeſtäten begeben ſich heute 
Montag nach Merſeburg, um der Einladung der Provinz Sachſen 
zu entſprechen. Anweſend ſein werden auch der Reichskanzler 
von Caprivi, die Miniſter von Bötticher und Berlepſch, der 
Präſident der Oberrechnungskammer von Wolff, früherer Ober ⸗ 
präſident der Provinz Sachſen, der Präſident des Reichs ver⸗ 
ſicherungsamtes Bödicker und viele Andere. 

Bei der Rückkehr des Kaiſers von der großen 
Herbſtpara de bei Berlin ereignete ſich vor dem Palais der 
Kaiſerin Friedrich ein Zwiſchenfall. Als der Kaiſer nahte, ver⸗ 
ſuchte ein Mann den harrenden Menſchenwall zu durchbrechen, 
um eine Bittſchrift zu überreichen. Er wurde aber von Schutz⸗ 
leuten zurückgehalten. Der Kaiſer hatte ihn jedoch bemerkt und 
winkte ihm freundlich zu, und wies den hinter ihm reitenden 
Officier an, das Schreiben abzunehmen, was geſchah. 

Kaiſer Wilhelm II. und Fürſt Bismarck. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt hat ein 
Beſucher des Fürſten Bismarck die Beobachtung gemacht, daß im 
Geſpräche der Fürſt dem Kaiſer nie anders, als durch die Ber 
zeichnung, unſer junger Herr oder „der Herr“ erwähnte, während 
unter „Majeſtät“ und „Kaiſer Wilhelm“ Karfer Wilhelm I. zu 
verſtehen war. 

Der Andrang der Fremden in Trier, welche den heiligen 
Rock verehren wollen, iſt ein ganz ungeheurer. Wenn das die 
ganzen ſechs Wochen, während welcher die Ausſtellung ſtattfinden 
ſoll, ſo anhält, dann wird die geſchäftliche Speculation der 
Trierer Einwohnerſchaft ſicher nicht getäuſcht. Das Ausland, 
beſonders England, Amerika und Frankreich, ſtellt gleichfalls eine 
überaus große Beſucherzahl. Mehrere Millionen werden wohl 
herauskommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung des Miß⸗ 
brauches geiſtiger Getränke wird demnächſt dem Bundesrath zu⸗ 
gehen und dieſe Körperſchaft ſofort beſchäftigen. 


Ausland. 


Belgien. Der König und die Königin von Bel⸗ 
gien find in Bad Spa angekommen. — Der inter natio- 
haftem Glücke ſpielt,“ ſagte einer der Habitues ihm nachblickend. 
„Kennt ihn denn eigentlich Jemand näher von uns en 

„Er iſt Neapolitaner und ſtammt aus einer ſehr vornehmen 
Familie,“ antwortete ein Anderer. „Ich kenne ihn ſeit langer 
Zeit und ſtehe vollkommen für ihn ein; er hat allerdings eine 
außerordentlich glückliche Hand.“ 

Graf Caſerte, der in der That ein durchaus vornehmer, über 
jeden Zweifel erhabener Edelmann war, wohnte ſeit einigen Jahren 
in der Rue d'Aumale. Er beſaß ein ungeheures Vermögen und 
ſpielte leidenſchaftlich. N 

Er hatte ſich in den Club aufnehmen laſſen, weil derſelbe 
in ſeiner Nachbarſchaft lag. Er liebte es nach dem Aufenthalte 
in der fieberhaften Atmoſphäre des Clubſaales den Weg nach 

ſeiner Wohnung zu Fuß zurückzulegeu. Er zündete daher eine 
Cigarre an und ſchrikt ſorglos, die Hände in den Taſchen ſe iner 
Wohnung zu. N 

Als er etwa tauſend Schritte in der Rue Taitbout zurück⸗ 
gelegt und die Rue de la Victoire überſchritten hatte, ſah er 
ſich plötzlich einem Manne ge genüber, welcher bis dahin augen⸗ 
ſcheinlich in dem Schatten eines Thorweges geſtanden hatte. 
Trotz der Dunkelheit ſchien das Ausſehen dieſes Indivi unms 
mit ſeiner ſchmutzigen Blouſe und tief in's Geſicht gezogenen 
ſeidenen Mütze Herrn von Caſerte wenig vertrauenerweckend. Er 
machte daher einen Umweg, um ihm auszuweichen, aber der 
Mann kam ihm zuvor und ſchnitt ihm den Weg ab. 

„Darf ich Sie um etwas Feuer bitten?“ fragte er mit 


rauher Stimme. A 
In dem Augenblick, als der Graf die Hand erhob, um ſeine 
erhielt er plötzlich einen 


Cigarre aus dem Munde zu nehmen, 
heftigen Stoß in die linke Seite, in Folge deſſen er zur Erde 
ſtürzte. Er ſtieß einen Schrei aus, und verſuchte ſich wieder zu 
erheben, aber das von kräftiger Hand geführte Meſſer hatte 
ſeine Kleider durchbohrt und war tief in die Bruſt eingedrungen; 
im nächſten Augenblick verlor er das Bewußtſein. i 
Der Räuber beugte ſich über ihn, öffnete mil raſchem Griffe 
die Knöpfe ſeines Ueberziehers und nahm Börſe und Brieftaſche 
ſeines Opfers an ſich, dann ließ er den Beraubten in ſeinem 


nale Sozialiſtenkongreß in Brüſſel iſt am Sonnabend 
geſchloſſen. Der nächſte Congreß ſoll im Jahre 1893 in der 
Schweiz abgehalten werden. Die beiden Hauptbeſchlüſſe des Con⸗ 
greſſes ſprechen ſich gegen neue Kriege und für einen allgemei⸗ 
nen Arbeiterfeiertag am 1. Mai aus. Die intereſſanteſte Epi⸗ 
ſode aus den Congreßverhandlungen war ein hitziges Wortgefecht 
zwiſchen dem deutſchen Reichstagsabgeordneten Liebknecht und 
dem holländiſchen Sozialiſtenführer Domela Kieuwanhius. die 
einander gründlich den Text lajen. 

Frankreich. Einzelne Pariſer Zeitungen, denen 
jetzt der Kamm gewaltig geſchwollen iſt, haben aufgemudt, weil 
der britiſche Premierminiſter Lord Salisbury nicht der Parade 
über das franzöſiſche Geſchwader in Portsmouth beiwohnte, und 
die Regierungszeitungen finden es noch für nöthig, dieſer Arro ; 
ganz Rechnung zu tragen. Sie ſagen, England babe durch die 
Einladung des Geſchwaders nach Portsmouth ja bewieſen, daß 
es die Freundſchaft der franzöſiſchen Republik ſuche und wünſche, 
man könne alſo wohl über das Fernbleiben des Miniſterpräſi⸗ 
denten fortſehen. Wenn es mit der Steigerung des franzöſiſchen 
Eigendünkels auch in Zukunft ſo weiter geht, wie in den letzten 
Wochen, dann können wir nette Geſchichten erleben. — Die in 
Paris ſtreiken den Erdarbeiter haben verſchiedene Kra⸗ 
walle angeſtiftet. Die Polizei mußte die Ruhe wiederherſtellen. 
— In der franzöſiſchen Kolonie am Senegal ſind Fälle von 
Menſchenfreſſerei feſtgeſtellt. Vier Neger haben zwei Sklaven ge⸗ 
tödtet, gebrateu und aufgegeſſen. Sie ſind jetzt vor Gericht zi⸗ 
tiert. — Auf der Inſel Martinique ſind bei dem neulich 
ſtattgehabten großen Sturm 218 Menſchen umgekommen. Es 
fehlt ſehr an Obdach und Nahrung. 

Großbritannien. Die Feſtlichkeiten zu Ehren der in 
Portsmouth anweſenden franzöſiſchen Uebungs⸗ 
flottille verlaufen ohne Störungen und auch ohne nennens- 
werthe Begeiſterung. An der Feſttafel, welche von der Königin 
Victoria den höheren franzöſiſchen Officieren gegeben wurde, 
wurde die Marſeillaiſe geſpielt, welche von allen Anweſenden, 
auch von der Gaſtgeberin, ſtehend angehört wurde. Am Freitag 
fand die große Revue des franzöſiſchen Geſchwaders vor der 
Königin ſtatt, welche programmmäßig verlief. Abends war großer 
Ball und Feſteſſen in Portsmouth, bei welchem abermals die 
Marſeillaiſe vorgetragen wurde. Nächſten Tages und auch am 
Sonntag nahmen die franzöſiſchen Officiere und Mannſchaften 
die Stadt Portsmouth in Augenſchein. Eine wirkliche Be⸗ 
geiſterung für die franzöſiſchen Gäſte iſt in der engliſchen Be⸗ 
völkerung, wie geſagt, in keiner Weiſe zu finden. Augenſcheinlich 
wird man froh ſein, wenn die Franzoſen nur erſt wieder 
fort ſind. 

Italien König Hum bert von Italien bereiſt gegen⸗ 
wärtig fein Stammland Piemont und gat in der alten Hauptſtadt 
Turin Reſidenz genommen. Auf mehrfachen kleineren Ausflügen 
beſichtigte der König die in Piemont ſtehenden Alpentruppen und 
wurde allenthaben von der Bevölkerung mit heller Begeiſterung 
begrüßt. Am Sonntag fand die Enthüllung eines neuerrichteten 
Denkmals für den König Victor Emanuel und eine Parade aller 
Alpentruppen ſtatt. Der Miniſterpräſident Rudini und der 
Kriegsminiſter wohnten der Feier bei. 

Rußland. Es war wieder einmal die Rede davon, der 
Miniſter des Auswärtigen, Herrvon Giers 
wolle von ſeinem Poſten zurücktreten und ſolle durch den wegen 
ſeiner deutſchfeindlichen Intriguen bekannten ruſſiſchen Botſchafter 
Baron Mohrenheim in Paris erſetzt werden. Es ſcheint aber 
doch nicht, daß ſich der Wechſel ſo bald vollziehen wird. — Gegen 
die Ausländer in Rußland werden immer ſchärfere 
Maßregeln vorbereitet. Ein neu ausgearbeiteter Geſetzentwurf 
verbietet allen Nicht tuſſen, ſich außerhalb ruſſiſcher Städte anzu: 
ſiedeln und dort unbewegliches Eigenthum zu erwerben oder zu 
pachten. In den Grenzbezirten ſoll das Geſetz ſogar rückwirkende 
Kraft erlangen und der ländliche Grundbeſitz der Ausländer er: 
propriirt werden Das iſt denn doch das Aergſte was bisher 
bekannt geworden iſt. — Die ruſſiſchen Zollämter ſind 
angewieſen, Getreide, welches mit mehr als achtprocentiger Bei⸗ 
miſchung von Roggen ausgeführt wird, zu beſchlagnahmen. 
Trotzdem glauben aber ruſſiſche Handelskreiſe, daß das Roggen⸗ 
ausfuhrverbot nicht länger, als drei Monate wird aufrecht gehalten 
werden können. 

Amerika. Alle Berichte aus Chile beſtätigen, daß 
ſich bei Valparaiſo die beſten Truppen der Revolutionspartei, wie 
der Regierung concenttieren und eine Entſcheidungsſchlacht er⸗ 
wartet wird. Für die Regierung ſind die Dinge ungünſtig 


— — — —-—¼-¼ — — pe? Sen 
Blute liegen und eilte, möglichſt den Schatten der Häuſer auf- 
ſuchend, von dannen. 

Allein zwei Wächter, welche den Hilferuf gehört hatten, 
eilten aus zwei verſchiedenen Richtungen herbei - Als der Mann 
ſie kommen hörte, verließ er das Trottoir und eilte auf der 
Mitte des Dammes, ſo ſchnell er konnte, weiter. Die Wächter 
ſtürzten ihm nach. Es waren zwei junge kräftige Männer und 
es wäre ihnen vielleicht gelungen, den Räuber, welcher kaum 
zehn Schritte Vorſprung vor ihnen hatte, einzuholen. Als der 
Letztere jedoch die Ecke der Rue de Chateaud'un erreicht hatte, 
ſprang er zu ihrer großen Ueberraſchung in einen dort haltenden 
Wagen, deſſen Kutſcher im nächſten Augenblick im Galopp da- 
vonjagte. i 

Sie verſuchten allerdings, demſelben zu folgen, mußten aber 
nach kurzer Jagd einſehen, daß ihre Mühe vergebens war. In⸗ 
deß hatte der Räuber, vielleicht in einem Anfall übermüthiger 
Laune, ſeine ſchmutzige Kleidung, Mütze, Blouſe und Beinkleid aus 
dem Coupee geworfen, die von den Wächtern ſorgfältig aufge⸗ 
hoben wurde. 

Der Herr Marquis von Valladores — oder Peru, wenn 
man lieber will — lehnte ſich unterdeſſen bequem in die Polſter 
ſeines Wagens zurück und zündete eine köſtliche Havanna an. 

„Keine üble Nacht,.“ murmelte er zufrieden vor ſich hin. 
„Mindeſtens fünftauſend Louis'dor; die Brieftaſche iſt ordentlich 
ſchwer ... Hat dieſer Caſerte ein Glück!“ 

Und er lachte vergnügt vor ſich hin, während er ſich er⸗ 
innerte, mit welcher Gewandtheit und Kühnheit er das Glück des 
neapolitaniſchen Edelmannes zu ſeinen Gunſten ausgebeutet hatte. 

Der Wagen folgte in ſcharfem Trabe der Ru de Chateaud' un, 
bog dann in die Rue de Conſtantinople ein und hielt ſchl ießlich 
vor einem eleganten Hotel in der Avenue de Villiers. 

Der Kutſcher knallte mit der Peitſche, und im nächſten 
Augenblick war das Gefährt unter dem hohen Gewölbe ver- 


ſchwunden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aſien. Nach Berichten aus Peking hat die 
chineſiſche Regierung in Folge der ernſten Vorſtellungen der 
fremden Vertreter wiederholt feierlich verſprochen, gegen die Ur⸗ 
heber der Chriſtenverfolgungen vorzugehen. Geſchehen iſt aber 
nicht das Geringſte von Belang, die Bevölkerung lehnt ſich ganz 
offen gegen die Behörden auf. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
es zu dem angedrohten Bombardement von Nanking kommen wird. 


PVrovinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz, 22. Auguſt. (Todtſchlag.) Die Kunde 
von einem Todtſchlag kommt aus Mendritz bei Leſſen. Der 
Käthnerſohn Franz Jüttner und der Knecht Wojahn aus Sarosle, 
die ſich während der Ernte nach Mendritz vermiethet hatten, zwei 
ſonſt ſehr intime Freunde, waren am Donnerſtag im dortigen 
Kruge in einen Wortwechſel gerathen, traten aber doch den Rück- 
weg gemeinſchaftlich an. Dieſer Gang ſollte indeſſen für den 
8jährigen Wojahn verhängnißvoll werden, denn plötzlich ſchlug 
Jüttner mit ſeinem Stock ſo heftig auf Wojahn ein, daß Letzlerer 
ſofort todt hinſtürzte. Der Mörder, ein 18 jähriger Burſche und 
der einzige Sohn ſeiner Eltern, wurde ſofort verhaſtet und 
geſtern hier eingeliefert. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich 
heute an den Schauplatz der That. (Gr. G.) 

— Marienburg, 21. Auguſt. (Ein eigenartiges 
Verſteck) für ein geſtohlenes Pferd halte nach der Verſicherung 
der „Nogzig.“ dieſer Tage ein Mann in Willenberg gewählt. 
Die hausſuchenden Beamten fanden das Thier — im Himmel» 
bett. Der Dieb hatte nämlich den Boden aus der Bettſtelle ent- 
fernt, die Erde mit einer Sandſchicht bedeckt und dem Pferde 
das Himmelbett als proviſoriſchen Stall angewieſen. 

— Elbing, 22. Auguſt. (Einen empfindlichen 
Denkzettel) erhielt geſtern der Arbeiter Leopold Pöck aus 
Teſſendorf von der hieſigen Strafkammer. Er hatte durch Ge- 
walt und Drohungen die beim Marienburger Brückenbau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter zu einem Strike zu nöthigen verſucht und wurde 
hierfür mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 

Inſterburg, 21. Auguſt. (Getreide⸗ Einfuhr.) 
Alle disponiblen Eiſenbahnwagen werden jetzt nach der Grenz⸗ 
ſtation gebracht, um zum Transport von ruſſiſchem Getreide ver⸗ 
wendet zu werden. Geſtern paſſirten den hieſigen Bahnhof von 
Eydtkuhnen vier mit Getreide befrachtete Eiſenbahnzüge. Zzwei 
Extrazüge brachten leere Wagen nach Eydtkuhnen. 

— Hammerftein, 20. Auguſt. (Feuer.) Eine Feuers⸗ 
brunſt legte geſtern Nachmittag gegen 6 Ahr das auf dem hie⸗ 
ſigen Schloßhofe befindliche große Scheunen⸗ und Remiſengebäude 
mit Inhalt, der Handelsgeſellſchaft S. D. Jaffe in Poſen ge- 
hörig, in Aſche. e 

— Schippenbeil, 21. Auguſt. (Ein feiner Mann) 
zu werden, war das ſtete Beſtreben eines von hier ſtammenden 
Metallarbeiters L. Es war ſeinen „feinen Manieren“ gelungen, 
ſich das Herz eines älteren Mädchens zu erobern. Zur angeb⸗ 
lichen Einrichtung des neuen Heims und zur Beſtreitung der 
Koſten, welche ihm die Bewirthung einflußreicher Gönner, die ihm 
zu einer einflußreichen Stellung verhelfen wollten, verurſachten, 
wurden ihm im Ganzen etwa 500 Mark eingehändigt. Mit dem 
legten Reſt verduftete der ſaubere Galan und verübte in Barten- 
ſtein und Königsberg verſchiedene Gaunereien unter dem Namen 
eines Barons v. Lanzendorf. Als ihm indeſſen der Boden unter 
den Füßen heiß zu werden anfing, hat er den Schauplatz ſeiner 
Thaten verlaſſen. 

Königsberg, 20. Auguſt. (Todesfall.) Der langjäh⸗ 
rige, in den weiteiten Kreiſen bekannte Beſitzer und Direktor des 
Sprind⸗Theaters, Herr G. Siebert, iſt geſtern nach kurzem Kran⸗ 
kenlager an Waſſerſucht und Nierenentzündung geſtorben. Die 
Ueberführung der Leiche nach der Leichenhalle des Altroßgärter 
Kirchhofes mußte bereits am Abend des Sterbetages erfolgen. 
Das Sprind⸗Theater blieb am geſtrigen Tage geſchloſſen und wird 
es auch an kommenden Sonnabende, dem Begräbnißtage des 
Herrn Siebert, ſein. 

— Fordon, 22. Auguſt. (Vürgermeiſterwahl.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Mylo 
der Kandidat des höheren Schulamts Herr Ernſt Bohn⸗Okollo 
gewählt worden. Zu dieſer Stelle hatten ſich übrigens gegen 
76 Bewerber gemeldet, und zwar 10 Gerichtsreferendarien (da⸗ 
runter ein Dr. jur.), ein Regierungsreſerendarius, zwölf Bür⸗ 
germeiſter, ein Philologe, ein Theologe, dreißig Magiſtrats⸗ und 
Kaſſenbeamte, drei Lehrer, ein Landwirth, ein Mühlen verwalter, 
neun Bureauvorſteher von Rechtsanwälten ꝛc. 

— Bromberg. 22. Auguſt. (Schwierige Operation.) 
Im Krankenhauſe wurde eine ſchwere Operation von den Herren 
Sanitätsrath Dr. Jacoby und Dr. Warminski vollzogen. Es 
wurden nämlich einem etwa 20jährigen jungen Mann 2 ricſig 
entwickelte Drüſengeſchwülſte zu beiden Seiten des Halſes ent» 
fernt. Der Patient befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Eine derartige Operation kann zu den ſeltenſten gezählt werden. 

— Bromberg, 25. Auguſt. (Die Errichtung eines 
großen Umſchlaghafens bei Bromberg) 
iſt, wie bereits mitgetheilt wurde, beſchloſſen. („Umſchlag“ nennt 
man das Vorrecht eines Platzes, daß Fahrzeuge anderer Plätze 
nicht an ihm vorüberfahren dürfen, ſondern verpflichtet ſind, ihre 
Waaren auszuladen und leer zurückzufahren. Wieweit dieſes 
Vorrecht bei Bromberg Platz greifen ſoll, iſt noch nicht bekannt.) 
Folgende Erwägungen, welche die „Berl. Polit. Nachr.“ wieder⸗ 
geben, haben zu dem Plane mitgewirkt: Für die Herſtellung 
einer leiſtungsfähigen Binnenwaſſerſtraße zwiſchen Oſtpreußen 
und dem übrigen Waſſerſtraßennetze Preußens kommen zwei Linien 
in Frage, ein Kanal von den maſuriſchen Seen nach Oſterode 
zum Anſchluß an die Waſſerſtraße, welche ſich durch Vermittelung 
des Oberländiſchen Kanals bis zur Weichſel erſtreckt, und eine 
östliche in der Nähe der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze führende 
Kanalverbindung nach dem Grenzfluſſe Drewenz, welcher in die 
Weichſel mündet. Beide Linien ſind, ſo ſchreibt man aus Berlin, 
nach der techniſchen und wirthſchaftlichen Seite bereits ſtudirt. 
Das von der erſterwähnten Kanallinie zu durchſchneidende Gelände 
bietet ungewöhnliche Terrainſchwierigkeiten, welche die Technik 
wohl überwinden kann, deren Ueberwindung aber einen ſehr 
erheblichen Koſtenaufwand erfordern würde. Auch würde mittelſt 
dieſer Linie der Anſchluß an die Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel, 
Oder und Elbe nur auf einem weiten Umwege erreicht werden. 
Es liegt daher die Befürchtung nahe, daß dieſe Linie gegenüber 
den Eiſenbahnen ſo wenig concurrenzfähig ſein würde, wie dies 
die beſtehende Thrilftrede derſelben zur Zeit iſt. In dieſer Be⸗ 
ziehung liegt die Drewenz⸗Linie ungleich günſtiger; mittels der⸗ 
ſelben würde der Anſchluß an die Brahe, den Bromberger 
Kanal und die Netze ziemlich direct erreicht. Auch bietet 
die Kanallinie bis zur Drewenz ſelbſt nur unbedeutende 


Schwierigkeiten. Dagegen würde der bisher allein auf 
eine kurze Strecke an der Mündung ſchiffbare Drewenz⸗ 
fluß nur mittels Einrichtung von etwa 20 Stauſtufen und 
ebenſoviel Schifffahrtsſchleuſen ordentlich ſchiffbar zu machen 
ſein. Dadurch würde nicht allein auch dieſe Linie überaus koſt⸗ 
ſpielig, ſondern der Verkehr auf derſelben in dem Maße erſchwert 
werden, daß, ganz abgeſehen von aus der Eigenſchaft der Dre⸗ 
wenz als Grenzfluß herzuleitenden Bedenken, die Entwickelung 
eines regen Schiffsverkehrs auf derſelben kaum zu erhoffen iſt. 
E Poſen, 22. Auguſt. Eine entſetzliche That; 
iſt in der Nacht zum 18. d. Mis. auf dem Rittergute Wiekowo 
bei Gneſen verübt worden. Der Wächter vernahm plötzlich 
lautes Weheklagen und Hilferufe. Das Geſindezimmer, aus 
welchem die Klagetöne drangen, war verſchloſſen und auf die 
Frage, „was geſchehen ſei“, erhielt der Wächter keine Antwort. 
Das unheimliche Jammern wurde aber immer ſtärker, und des⸗ 
halb begab ſich der Wächter ſchleunigſt zu dem Gendarm nach 
Wiekowo, um Meldung von der Sache zu machen. Der Gendarm 
machte ſich auch ſofort auf den Weg, doch bei ſeiner Ankunft 
war alles ſtill in dem Zimmer. Der Gutsherr wurde geweckt 
und das Zimmer bald darauf geöffnet. Den Eintretenden bot 
ſich nun ein ſchauerlicher Anblick dar, denn an einem Nagel 
ziemlich Hoc, an der Wand, fand man das Dienſtmädchen erhängt 
vor. Der Kutſcher Stawnigk, der mit dem Mädchen ſchon ſeit 
längerer Zeit ein Verhältniß hatte, wurde als Mörder ermittelt 
und gefeſſelt in das Gefangniß nach Gneſen gebracht. 
. a. W, 20. Auguſt. (Verfrühte Jubel 
er 55 55 us einer Nachbarſtadt berichtet mau der „Neum. Zig.“: 
e lic ſie 72 Jahre alt; ihr ganzes Leben bindurch hatten 
I edlich gearbeitet, für ihre Kinder geſorgt und auch ein hüb⸗ 
ſches Sünmchen beiſeite gelegt. So konnten ſie ſich denn vor 
or paar Jahren zur Ruhe ſetzen und ſich an dem Glücke ihrer 
n und der ſtattlichen Schaar blühender Enkel weiden. In 
ſeſem Jahre nun ſollte die goldene Hochzeit gefeiert werden, 
und die braven Kinder wollten alles aufbieten, um das ſeltene 
Feſt würdig zu geſtalten. Der Tag rückte näher und die Vor⸗ 
bereitungen waren im vollen Gange: Einladungen ergingen, 
Zuſagen kamen, die prächtigſten Geſchenke, die nur erſonnen 
werden konnten, um die Herzen der alten Eltern zu erfreuen, 
waren beſorgt, und ſchon hatte das älteſte Enkelchen die letzte 
Hand an das rieſige Gold⸗Monogramm des üblichen Hochzeits⸗ 
kiſſens gelegt, während man den Kleineren allerliebſte Verschen 
einſtudirt hatte. Um auch der Behörde von dem bevorſtehenden 
frohen Feſte Kenntniß zu geben, begab ſich der überglücklich 
Sohn, jetzt Inhaber des väterlichen Geſchäftes, nach der Behörde, 
deren Oberhaupt ſeine aufrichtige Freude denn auch nicht zurück⸗ 
hielt und ſogleich die betreffenden Eheſchließungsliſten aufſchlagen 
ließ. Wie aber erflaunte der vorſichtige Stadtvater, als er die 
Namen der Jubel⸗Eheleute nicht in den Liſten vom Jahre 1841, 
ſondern in denen von 1842 vorfand! Der verblüffte Sohn 
vollends fand keine Worte und ſtürzte aus dem Rathhauſe, um 
zur „Abrüſtung“ zu ſchreiten. Nicht gering war das Erſtaunen 
der enttäuſchten Familie über dieſen unerwarteten Aufſchub des 
eſtes, am größten aber jedenfalls das der armen Eltern, die 
ihre Häupter nun noch ein ganzes Jahr auf dem alten Leder⸗ 
kiſſen zur Ruhe legen müſſen, während die theure Arbeit des 
Enkelchens unbenutzt im Spinde liegt. An Stoff zu dem nächſt⸗ 
jährigen Hochzeitsliede wird es aber dafür nicht fehlen. 


Socales. 


= Exrnenm Lborn, den 24. Auauft 1991. 
vom Dienft G 14 Der Kaiſer bat den bisherigen Hofiägermeifter 
laben g, ue ie, Buchard in Doßna⸗Scloduten, Mitalied des Ho⸗ 

5 Sa e Säfermeifter vom Dienſt ernannt. 

Pomm. Pioni ev ep Degener. Major und Commandeur des 
bisherigen Uni atalllons Nr. 2, als Oberſtl. mit Penſion und feiner 
Ph niform, dec Abschied bewilligt; — Geppert, Major vom 
des P R malen Fürſt Radziwill (Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Commandeur 
15 ommer. Pionier-Batalllons Nr. 2. ernannt; — Oayner, Sek.-Lt. 
Unt een von Borcke (4. Pomm) Nr. 21, als Comp. Officier zur 
5 Er Schule in Potsdam; — Runge, Sek.⸗Lt. vom In'.-Regt. von 
iv 9 arwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Comp.⸗Officier zur Unteroff⸗Schule 
u Marienwerder verlegt; — die Port. Fäbnriche Anders vom Inft- 
3 von Borcke (4. Pomm) Nr. 21, dieſer unter gleichzeitiger Ver⸗ 

un dim das Juf⸗Reat. von Boyen (5. Oſtpreuß) Nr. 41, Marbach, 
Pioniezen Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, Hennig, Marſchner vom Pomm. 
Mer Bataillon Nr. 2, Benſel, Reetſch, Rindfleiſch, Witte vom Juft-r 


Regt. . = 
ae ee Marwitz (8. Vomm.) Nr. 61, iu außeretatlsmäß. Sek. 


ert. 
8 Se Bere Oberpräfident unferer Provinz. Ertellen Dr. 
er, Staatsminister a. D., ſtattet beute unſerer Stadt feinen 


e 
rer 2 ab. Von Berlin lommend, traf Herr Dr. von Goßler 
3 ein und wurde von 


den eute früh auf dem Haupıbabnbof N 
went Krabmer, Bürgermeiſter Schuſtebrus und Boligei- 
Dberpräffvent enftein empfangen. Um 9 Ubr unternahm der Herr 
troffenen 855 in Begleitung des ebenfalls beute Morgen bier einge 
und des e Regierungspräſidenten von Horn aus Marienwerder 
dort die so, Sandrath Krabmer eine Fahrt nach Leibuſch, beſichtigte 
Polen und 2 großartigen Umfang angenommene Noggeneinfudr aus 
Herr von 2 gegen 12 Ubr nach bier zurück. Um ½1 Uhr begab 
einer Befihti Bler ſich nach dem Ratbbauſe, unterzog einzelne Bureaus 
Mule igung und ließ ſich im Magiſtratsſaale die Maaiſtrats 
an welchem und Stadtverordneten vorſtellen. Darauf fand Diner flatt, 
mubmen. Daß A. verſchiedene Großarundbeſitzer aus dem Kreiſe tbeil- 
des ersten — Landratbsamt wie Ratbbaus haben anläßlich des Beſuches 
Ercellenz v eamten unſerer Provinz geflagat. Abſteige quartier bat 
"von Goßler im Bictoriahotel genommen. 
Abend im . Vor gut beſetztem Haufe wurde am Sonnabend 
güngen von G. dia Tbeater „Der neue Oerr“, Schauspiel in! Bor 
ichwierlg, einen don Wüdenbruch aufgeführt. Es iſt außerordentlich 
tiſiren, jo leicht urch die Geſchichte gegebenen fertigen Stoff zu drama ⸗ 
Buder aus Deutsch auch auf den erſten Blick erſcheinen mag. Die 
uns entrollt werden dds ſchlimmſter Zeit, die n dem Schauſpiel vor 
Staffoge: Volt e von einer vorzüglichen Ausarbeitung. Die 
treten nu laſſen. Ein rt weiß ber Dichter meiſterbaft in Attion 
ſterung weben ung aus N Patbos, eine glübende vatriotiſche Begei⸗ 
die Bedeutung des Wüdendeunnn entgegen, und in dielem Lebteren lac. 
quidung nach den vielen chſchen Schauspiels. Es ift eine wahre Er’ 
ſonderer Sorgfalt und geſchmackloſen, das Ebebruchstbema mit be ' 
dramatiſchen Erzeugniſſen Ye Ueberdruß abbandeinden modernen 
böbere Aufgabe geftellt hat, . zu begegnen, die ſich eine 
& bingebende Liebe zum Bater- 


— 


ande zu lebren und zu entflam 

nur Gutes zu berichten; ein ee on der Darſtellung ift durchweg 
F der der i 

ſichtlich, den an ihn geſtellten Anforderungen, 2 ar er 50 


es gelang ibnen Allen, die Charactere gut zu zeichnen. Voran Herrn 
Waldheim als den „neuen Herrn“, den jungen Kurfürſten, welcher all 
mäblich zu beldenhafter Größe beranwuchs, Herrn Karlow als Motitz 
Auguftus von Rochow, ihm gelang die Geftalt des wilden, unbotmäßigen, 
den Waffendienſt für Ehre und Vaterland zum gemeinen Handwerk 
berunterwürdigenden, vaterlandsloſen Junkers, auch Herr Lau als 
Adam Graf Schwarzenberg, kurfürſtlicher Stattbalter in der Mark, war 
mit ganzer Seele bei der Sache. — Heute Abend findet eine Wieder- 
holung des Schauspiels ſtatt. — Tilli“, Luſiſpiel von Stabl, hat Herr 
Waldbeim, einer der tüchtigſten Schauspieler des Pötterſchen Enſembles 
zu feinem morgigen Benefiz gewählt. Die Rolle der „Tilli“, ſpielt Frl. 
Pötter und diejenige des Dr. Müller Herr Waldbeim. Hoffentlich hat 
Herr Waldbeim an ſeinem Chrenabend ein volles Haus. 

— Der Cireus Blumenfeld bat acitern Abend am Krieger - 
Denkmal bei ſebr gutem Beſuche ſeine Vorſtellungen eröffnet. Unter den 
verſchiedenen Programmnummern iſt in erſter Linie die Vorführung der 
vier prächtigen Schwarzſchecken, gezeigt von Herrn Sigmund, bervorzu⸗ 
beben, ibre Dreſſur erregte allgemeines Intereſſe; erſtaunlich war das Kunſt⸗ 
ſtück, daß zwei Pferde einen rollenden Holzcylinder mit den Vorderfüßen 
durch die Manege rollten, während die beiden anderen die Vorderfüße 
auf ibren Kruppen nachgingen. Gleiche Anerkennung fand die Bor 
führung der oſtpreußiſchen Falbſtute Ella, auch das Prämien⸗Spring⸗ 
und Jagdpferd Lueiſer, echt Radautzer Vollblut, fübrte ſeine Sprünge 
über hohe Barrieren in Erftaanen erregender Weile aus. Herr Straß⸗ 
burger leiſtete in Seiner Parforcearbeit auf trabendem Pferde Groß⸗ 
artiges. Mit Eleganz und Gewandtbeit voltigirte Frl. Lina auf unge 
ſatteltem Plerde. Die Dreſſur des oſtpreußiſchen Wallach Ubland zur 
boben Schule ging Dagegen über das Maß des Mittelmäßigen nicht 
binaus. Vorzügliches leiſteten die Salon⸗Atbleten Miß Anita und 
Julius Schaffeur. Heiterkeit erregten die drei kleinen Turner, zwei 
Mädchen im Alter von etwa 10 Jahren und ein Knabe von 5 Jahren, 
die an den römiſchen Ringen Gutes leiſteten. Alle übrigen Nummern 
des reichhaltigen Programms fanden die wohlverdiente Anerkennung, 
fo daß wir den Beſuch des Blumenfeld'ſchen Cireus, der gegenüber dem 
Kolzer'ſchen manches Neue bietet, nur empfeblen können Es finden nur 
noch zwei Vorſtellungen ftatt- 

— Jyre letzten diesjährigen Sommerſeſte hatten der Fecht ⸗ 
verein für Stadt und Kreis Tborn und die Kriegerſechtanſtalt geſtern 
Nachmittag in der Ziegelei reſp. im Wiener Caffee zu Mocker veraa⸗ 
ſtaltet. Das vrächtine Sommerwetter batte beiden Feſten eine große 
Anzahl Beſucher zugeführt, die ſich an den mannigfaltig gebotenen Ver⸗ 
gnügungen und Beluſtigungen angenehm zerſtreuten. Beide Vereine 
düliſten mit dem pekuniären Erfolge ihrer letzten diesjährigen Sommer⸗ 
feſte wobl zufrieden ſein. 

— Die Volksſpiele am Sonnabend und Sonntag batten ſich 
einer recht regen und allgemeinen Tbeilnabme zu erfreuen, es hatten ſich 
an jedem Tage gegen Tauſend Perſonen eingefunden, von denen weit 
über die Hälfte ſich an den Spielen beteiligten. Nächſter Spieltag: 


Mittwoch Nachmittags 6 Ubr. . 
— Der hiefige Pins⸗Berein bielt geſtern Abend im Victoria⸗ 


Tbeater einen Unterbaltungs⸗Abend ab, der ſich eines recht guten Be · 
ſuches zu erfreuen hatte. Tbeater, Vorträge und Concert wechſelten in 
bunter Reibenfolge ab und unterhielten die Anweſenden auf angenehme 
Weile. Ein Tanzkränzchen bildete den Schluß des nach jeder Richtung 
bin wohlgelungenen Unterhaltungs-Abends. 

— Vom Manöver. Die bier und in der Umgegend vorgeſtern 
und geſtern einquartiert geweſenen Truppen (Ulanen und Dragoner) 
find beute in aller Frübe zum Manöver ausgerückt. Heute Abend werden 
die Soldaten auf dem Manöver⸗Terrain biwakiren. Bei Schwetz und 
Culm wird beute Cavallerie durch die Weichſel ſchwimmen und iſt 
dieſerhalb ſeitens der Militärbebörde an die Beſitzer von kleinen 
Kähnen in der dortigen Umgegend die Bitte ergangen, die kleinen Fahr⸗ 
zeuge für die Truppen zur Verfügung zu ſtellen, um bei dem Durch⸗ 
ſchwimmen der Weichſel ein mögliches Unglück zu verbüten. 

— Neue Mäntel. Während der Herbſtübungen des 1. Armee⸗ 
Corps werden einzelne Abtbeilungen mit neuen Mänteln ausgerüſtet 
werden. Letztere find aus bellgrauem Tuch, zum Theil nach ruſſiſchem, 
zum andern Theil nach dem Muſter der württembergiſchen Militär- 
mäntel bergeſtellt. Nach dieſer Probe ſollen die für aut befundenen 
Mäntel dann in der ganzen preußiſchen Armee eingeführt werden. 

— Zur Alters- und Invaliditätöverfiherung. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Quittungskarten Verſtorbener in den erſten fünf Jahren 
nach dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
für die Hinterbliebenen werthlos ſind, andererſeits aber die Möalichkeit 
vorliegt, daß die Beitragsmarken aus den Quittungskarten entfernt und 
wieder benutzt werden, und es auch wünſchenswerth erſcheint, feſtzuſtellen, 
ob die bis zum Todestage fälligen Beitragsmarken auch wirklich einge⸗ 
klebt ſind, ſollen die mit der Ausgabe und dem Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten beauftragten Stellen die Quittungskarten Verſtorbener entgegen⸗ 
nehmen, beziebentlich ſoweit tbunlich, einziehen 

— Die Immobiliar Feuer - Societät der Provinz Weſt⸗ 
preuſſen hat ihren Bericht pro 1890/91 erſtattet. Nach demſelben betrug 
die Geſammteinnabme 919 042 M. Darunter befanden ſich 559811 M. 
ordentliche Beiträge, 56 000 M. Beiträge zur Ergänzung des Reſerve · 
fonds, 95 237 M außerordentliche Beiträge zur Deckung des Deficits 
pro 1889/90 und 5482 M. verjährte Brandentſchädigungen. Verausgabt 
wurden 516 893 M. Brandſchadenvergütungen, 48 770 M. zu Befol- 
dungen, 555 M. zur Ermittelung von Brandſtiftung und für hervor⸗ 
ragende Thätigkeit beim Löſchen, 509 M. Beiträge zur Beſchaffung von 
Feuerlöſchgerätben 20, 806 M. Entſchädiaung für Beſchädigung der 
Löſchanſtalten und 928 M. Beitrag an den Verband öffentlicher Ver- 
ſicherungsanſtalten in Deutſchland. Die Verwaltung erzielte pro 1890/91 
einen Ueberſchuß von 31 858 M., welcher zum Reſervefonds geſchlagen 
wurde. Dieſer erreichte dadurch die Höhe von 685 292 M. 

— NMeichsgerichts⸗Eutſcheid ung. Ein in Preußen von einer 
Gemeindebehörde angeſtellter, aber von der Staatsregierung nicht be- 
ſtätigter Nachtwächter iſt, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 5. Juni 1891, kein Beamter im Sinne des 


Nee N Dirſchauer Eiſenbahubrücke wird, wie es 
nunmehr beißt, am 15. Oktober d. Js. dem Verkehr übergeben werden. 

— Eine für den deutſch⸗ruſſiſchen Getreideverkehr weſentliche 
Bekanntmachung bat die Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg erlaſſen. 
Es handelt ſich um den Libau-Rommyer und Kurst⸗Riewer Verkehr. 
Die Beförderungsbedingungen find wie folgt abgeändert: „Um das Ver- 
fireuen und Naßwerden der Ladung unterwegs zu verbindern, werden 
thunlichſt Vorkebrungen getroffen werden. Eine Haftung für die ab 
Grenze weſtlich dadurch entſtebenden Verluſte wird bahnſeitig jedoch 
nicht übernommen. Seitens der Partei zur Dichtung der Wagen ver⸗ 
wendete Gerätbſchaften werden nach Maßgabe der allgemeinen Tarif⸗ 
vorſchriften frachtfrei bis zur Grenze zwrückbefördert. Bei babnſeitiger 
Entladung auf Antrag des Empfängers oder nach Ablauf der Entlade⸗ 
friſt wird neben den Koſten für etwa erfolate Beſchaffung oder An⸗ 
mietbung von Säcken eine beſondere Gebübr nach dem Lokaltarif der 
betreffenden deutſchen Empfangsbahn erhoben. Erweiſt ſich die Um⸗ 
ladung eines mit Getreide, Hülſenfrüchten, Kleie oder Oelſaaten in 


loſer Schüttung beladenen Wagens unterwegs aus irgend einem Grunde 
als nothwendig. fo ſteht es der Eiſenbabnverwaltung frei, das Gut 
entweder in Säcke gefüllt oder in loſer Schüttung in einem anderen 
Wagen weiterzuſenden. Die Beſtimmungen treten vom 1. Oktober 1891 
ab in Kraft. 

— 5200 Mark verloren! Von einem empfindlichen Verluſt ift 
am Sonntag Abend ein Landwirth betroffen. Derſelbe war am Nach⸗ 
mittage in Gr. Mocker geweſen bebufs Empfananabme einer Erbſchaft 
im Betrage von 5200 Mark. Er batte die aus Staatspapieren und 
Kaſſenſcheinen beſtebende Summe in ein Stück Papier gerollt und dana 
in die Bruſttaſche feines Ueberziehers geſteckt. Letzteren über den Arm 
gehängt, machte ſich der glückliche Erbe auf den Heimweg. In Kaszezorek 
angekommen, gewabrte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß ihm 
die werthvolle Papierrolle aus der Taſche gefallen war. Alles ſofort an⸗ 
geſtellte und die ganze Nacht bindurch fortgeſetzte Suchen war vergebens, 
die 5200 M. blieben verſchwunden. 

— Einer großen Gefabr iſt der von Bromberg kum 11 Uhr 
8 Minuten fällige Berfonen-Zug beute Vormittag durch die Wachſamkeit 
eines Bahnwärters entgangen. Zwiſchen Schirpitz und Schlüſſelmüble 
wird gegenwärtig der Bahndamm, der vermuthlich durch den heftigen 
Regen in letzter Nacht gelitten batte, repariert, wobei man an den 
Schienen ſchadbafte Stellen entdeckte, die den um 11 Uhr pafitrenden 
Zug unter Umſtänden gefährden konnten In aller Eile lief 
der Babnwärter dem ſchon beranbrauſenden Zuge entgegen und 
ſuchte durch Schwenken der rothen Fabne und lautes Rufen die Auf⸗ 
merkſamteit des Zugführers und des Locomotivführers auf ſich zu lenken, 
was ibm jedoch erſt gelang, als er unmittelbar an dem Zuge ſich be- 
fand. Leiterer bielt jedoch nicht an, ſondern fubr mit verlangſamtem 
Tempo weiter, wodurch der Bahnwärter von dem Trittbrett eines 
Wagens erfaßt und die bobe Böſchung beruntergeſchleudert wurde, ſodaß er 
ſich mehreremale überſchlug, glücklicherweiſe aber ohne ſich zu beſchädigen. 
Hiernach erſt gab der Zugfübrer das Halteſignal und ließ, nachdem er 
aich von der Schadbaftigkeit überzeugt batte, den Zug langfam über die 
Strecke fahren. 

— Ueberfahren wurde geſtern von einem Zuge auf der Linie Ino⸗ 
wrazlaw — Thorn eine Kub. Dieſelbe lief die Babnftrede vor dem Zuge 
entlang. 

— Gefunden: Ein Gebiß falſcher Zähne auf der Bromberger 
Vorſtadt; — ein Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt: — ein leeres 

Portemonnaie in einem Geſchäft der Altſtadt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. f 


Vermiſchtes. 


(Ueber den bedauerlichen Unglücksfall) in 
Folge Gerüſteinſturzes in Nordenham wird noch mitgetheilt, daß 
neun Arbeiter ertrunken ſind, wovon vier Leichen alsbald, die 
übrigen am folgenden Morgen aufgefunden wurden. Von den 
übrigen ins Waſſer gefallenen Leuten find fieben verletzt, meiſt 
unerheblich. Weitere Opfer erſcheinen ſomit ausgeſchloſſen. Von 
den Ertrunkenen waren fünf verheirathet. Von den Verunglückten 
ſind zwei Holländer, zwei Oldenburger und fünf Preußen. Die 
Gerüſte waren von neuem Holz und anſcheinend ſtärker konſtruirt, 
als bei voröbergehenden Gebrauch ſonſt der Fall iſt. Die Offt⸗ 
ziere und Mannſchaften des Lloyd⸗Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ 
haben ſich bei dem Rettungswerk rühmlichſt hervorgethan. 

(In Toulon) iſt in der Nacht zum Freitag eine ganze 
Straße abgebrannt. Viele Familien ſind obdachlos. 

(Die Türkei hat für den von Räuber) fort⸗ 
geſchleppten italieniſchen Bahnmeiſter Solini das Löſegeld ge⸗ 
zahlt. Die Freilaſſung des Gefangenen iſt alſo baldigſt zu er⸗ 


warten. 

(Hauseinſturz.) Ein fünfſtöckiges Haus ift in New. 
Pork eingeſtürzt. Die Arbeiter und Arbeiterinnen einer fünf 
Treppen hoch gelegenen Druckerei und die Gäſte eines Parterre⸗ 
Reſtaurants ſind faſt alle todt oder verletzt. 

(Selbſtmord) Die verwittwete Generalin von Bötticher 
aus Wiesbaden ſtürzte ſich in Berlin in einem Anfalle von Wahn⸗ 
ſinn aus dem Fenſter und war ſofort todt. 


Waferkände der Weichsel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 24. Auguſt. . 0,88 über Null. 
Warſchau, den 19. Auguſt. 1,05 „ „ 
Culm, den 21. Auguſt. . 0,87 „ „ 
Brahemünde, den 22. Auguſt. n 
Brahe: 
Bromberg, den 22. Auguſt. 338 
nr 2 * 


Veranlworllicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels. Nachrichten. 


5 Danzia, den 22. Auguſt. 

Weihen, loco ftetig, per Tonne von 1000 Kilogramm 184—246 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tramfit 126 Pfd. 199 M., 
zum freien Verkehr 128 Pld. 245 M. 

Roggen, loco ftetig, per Tonne von 1000 Kilogramm, arobtörnig 
ver 120 Bid tranfit 188—195 M. Regulirungspreis 120 Did. 
17 inländiſch 244 M., unterpoln. 184 M., tranſtt 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 72 M. Br. per Sert. 
Oktbr. 62 M. Gd, per Novbr.- Mai 63 M. Gd, nicht con 
tingentirt 52, M. Br., per Septbr.⸗Okt. 43 M. Gd., 

Novbr.⸗Mai 44 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 24. Auguſt. 


Tendenz der FTondöbörſe! befeſtigend. 


pet 


24 8.91. 22. 8 91. 


Nuſſiſche Vanknoten p. Oassa. 5 208,25 | 208.85 
Wechſel auf Warſchau kur 206,20 | 208,50 
Deutihe Reichsanleibe 3", proe. 97,60 | 97,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 64,.— 65,— 
Polniſche Liguidationspfandbriee — 63,50 
Wertpreußiihe Pranpbrieie 3½¼ rec  » 94,10 | 983,70 
Diseonto Commandit Antbeile 168,70 | 148. — 
Oeſterreichiſche Banknoten 171.90 172, — 
Weizen: Auauſt 248,— | 246,75 
September⸗Oetvber. | Bm | 889. - 
loco in New ort. -» © 112,75 | 113,— 
Roggen: loco 8 gol 252,— 255,.— 
Auguſt . . . . . „ 254,— 259,50 
Seprember-Ditober + + = 240,— | 244,50 
Detober- November: » + + 235,— | 238,75 
Nüböl: September⸗Oelober 61.— #170 
April⸗ Mai Fr 61,90 | 6240 

Spiritus: 50er loco . ange — — 
70ex loco . „ . = 53,80 52,80 
70er Auguft-Seht: » 58,50 53,40 


70er Sept. Det- Far 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zins fuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Hülferuf! e eee 


Ein harter Schlag bat unſere ohnebin arme und lediglich auf den Ertrag des * e i 2 i 
Ackerbaues angewieſene Gemeinde bei einem ſchweren Gewitter, das am 30. v. Mts. ſich Erg ee 15 re ee 1 m 5 0 


hier unter wolkenbruchartigem Regen und ſchwerem Hagelſchlag entlud, getroffen. Auf 1 = 5 
einer Fläche von 843 Helt. liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffeln er Markt 430 (früher S. Weinbaum & Co) unter 
irma 


zum größten Theil überſchwemmt und zerſchlagen am Boden. Der bierdurch verurſachte 
M. Kulesza 


Geſamqtſchaden iſt auf 260000 Mk. abgeſchätzt worden. — Die Vorräthe der letzten 
eine 


Ernte find, nach dem langen und ſtrengen Winter, aufgezehrt. Viele Kleinbauern müſſen 
bereits ſeit längerer Zeit das Brodkorn kaufen, wozu die wenigſten die nötbigen Geld⸗ 
2 
Manufactur-, Mode- und Leinen- 
waarenhandlung 


mittel befigen. Wober ſollen aber jetzt Saatkorn, Brodfrucht und die fonftigen Lebens⸗ 
ebenſo eine 


mittel genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann abſolut für die Geſchädigten 
Wäschefabrik u. Ausstattungs magazin 


nichts geſcheben, da ein großer Theil der diesjährigen Communalſteuern als uneinziebbar 
niedergeſchlagen werden muß und letztere zudem bereits eine ſolche Höhe erreicht haben, 
daß eine Erhöhung unausfübrbar iſt. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein 
errichten werde. 
Eine langjährige Praxis in dieſer Branche im In⸗ und Aus⸗ 
lande, ſowie hinreichendes Capital ſetzen mich in die Lage, ein aut 


bauern und Tagelöhner fat durchweg derart verſchuldet find, daß es denſelben, in der 
bieſigen gebirgigen und verdienſtarmen Gegend, ſelbſt bei großem Fleiße, kaum gelingt, 

aſſortirtes Waarenlager zu halten und bei billigen Preiſen 
allen Anforderungen auf das beſte zu entſprechen. 


dem wenia fruchtbaren Boden ſoviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterbalte 
Indem ich mein Unternehmen des geehrten Publikums freund⸗ 


unbedingt nötbig haben. 
lichem Wohlwollen empfehle und eine ſtreng reelle und pünktliche 
in bohem Maße in Anſpruch genommen worden iſt. 


Die wenigſten Einwohner ſind daber, ſelbſt bei gutem Willen, in der Lage, ihre 
Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu verſichern. 
Mit großer Beſorgniß müſſen die Bewohner der betroffenen 37 Ortſchaften in 
Bedienung zuſichere, zeichne 
ar auch * kleinſte er 555 sie — Dank Sui ak h Hochachtungsvollſt 
endungen bitten wir an da rgermeiſter-Amt zu Waldbröl richten zu wollen. x 1 
Waldbröl, den 10. Auguſt 1891. Thorn, im Auguſt 1891. M. HAulesza. 


die nächſte Zukunft und namentlich auf den Winter binblicke n. 
Deutſche Mitbrüder! Kommt uns zu Hülfe in unſerer bedräugten Lage! 

1 Das Unterſtützungs a Comitee: EN EEE EN EEE e 
ertrams. Beigeordneter. Cremer, Steuer⸗Jnſpektor. Dirk, kath. Pfarrer. Ich habe mich in Thorn Vi ct p ri a G artet 5 
1 en. 


Standes amt Thorn. | 
Vom 16. bis 24. Auguſt 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Marie, T. des Friſeurs Peter 
Ebert. 2. Betty, T. des Lehrers Guſtav 
Schwonke. 3. Hans, S. des Garniſon⸗ 
Auditeurs Hans Dethleffſen. 4. Marie, 
T. des Maurers Marcell Maciejewski. 
5. Martha, T. dee Arb. Marian Pry⸗ 
morski. 6. Curt, S. des Kaufmänns 
Amand Müller. 7. Max, S. des Arb. 
Robert Neumann. 8. Anna, T. des 
Schiffers Franz Oſinski. 9. Martha, 
T. des Maurergeſellen Robert Thober. 
10. Elſe, T. des Schneidermeiſters Za⸗ 
charias Bartel. 11. Bruno, S. des 
Bildhauers Gally Meyer. 

b. als geſtorben: 

1. Johann, 7. T., S. des Tiſchlers 
Anton Szynaka 2. Bronislaus, 8 M. 
5 T, ©. des Arbeit. Boleslaus Jan⸗ 
kowski. 3. Paul, 4 M., unehel. S. 
4. Wittwe Anna Zagielski geb. Zie⸗ 
linski, 56 J. 5 M. 5. Arb. Johann 
Schmidt, 69 J. 9 M. 14 T. 6. Vin⸗ 
cent Targonski, 75 J. 4 M. 12 T. 
7. Johann, 4 W., unehel. S. 8. Anton, 
4 M. 19 T., unehel. S 9. Bäcker⸗ 
geſelle Emil Windmüller, 33 J. 11 M. 
10. Martha, 6 M. 22 T., unehel. T. 
11. Arb. Stephan Jurkiewicz, 68 J. 
12. Beſitzer Ferdinand Lau, 51 J. 
3 T. 


ſtützung zu bitten. Wir hoffen keine Fehlbitte zu thun, teibft wenn auch in den letzten 
Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 
Gemeinden, welche in äbniiher Weile beimgeſucht worden, die Mildtbätigkeit bereits 


lle 


Die Bewobner der Bürgermeiſterei Waldbröl baben ſteis nach Kräften mitgeholfen, 
fo oft es galt, fremde Notb zu linder; jetzt find wir genöthiat, ſelbſt um eine Unter⸗ 
Eiden, Notar und Kreisdeputirter. Gierlich, Bürgermeiſter. Hollenberg, niedergelaſſen u. wohne am Altſtädt. 
Superintendent. Huland, Beigeordneter. Marx, Königl. Rentmeiſter. Markt, im Haufe der Frau Henius, Dienſtag, den 25. Auguſt er 


e. zum ebelichen Aulgebot . Maul, Kreis⸗Sekretär den d 2 
1. Kaufm. Daniel Henſch mit Minna Vorſt nau, Aa f neben dem Artushof. Zum Benefiz für Herrn 
ehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 2 H 55 w 
eee e er Thorn, den 12, Auguft 1891. Dr. Jaworowicz, n are a ee 


Fritſch mit Sophie Cieszynski. 3. Arb. 
Friedrich Wilhelm Müller mit Anna 
Maria Dunkel. 4. Brennereiverwalter 


Der Magiſtrat. pract. Arzt. Ni 1 1 A 


| 
= Specialarzt für Hals-, Naſe⸗ und 


— — — —— 


licher Laden mit einem Flächeninhalt 
von mehr als 50 Quadratmetern iſt 
nebſt Zubehör vom 1. October d. Js. 
ab auf 3½ Jahre zu vermiethen. Zu 
dem Verkaufslocal gehört ein Comptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem 
erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener 
Lagerraum, ſowie ein Cloſet (im En 


; ätzold⸗ S Zur Lieferung Ohrenkrankheiten. Luſtſpiel in 4 Acten von 
5 Yen en Rujamalı. 5: ' 0 Sprechſtunden: Vorm. von 8—11 Uhr, Francis Stahl. 
5. Sergeant Emil Theodor Kleiſt mit 2 8 ff De euners Diners U Sou ers 8 % Nachm. „ 3 — 5 „ O. Pötter, Theaterdirector. 
Hedwig Clara Diedrich. 6. Steinſetzer I Hr y D i  Unbemittelte werden von 8-9 uhr ——————— 
3 hann Wolff mit Veronica Kielba⸗ = überhaupt 2 8 Vormittags unentgeltlich behandelt. — Schützen Garten. 
TE EL Tab weden, 3 ſämmtl. Arrangements jegl. Fefligkeitens Beſen u. Bürſten, >ienttas, 22. Sarge. 
1 Lee 5 — empfiehlt fi) N es yet 7 und S t ven ch Concert 
und Emma Lewin. 2. neider Aug. = = 22 5 . ST aſſavabeſen, = 
Stabnau und Schuhmacherwittwe Ans 8 = W. Bürger 9 Danzig, Hoflieferant : | „ Handeeger. von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
tonie Auguſtine Laut geb. Piotrowski. S 3 Sp. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preussen. 1 ende Borde (4. Pomm.) Nr 21. 
ö Bekanntmachung. r ; Ed Bobnerküriten. Nasen 8 Has: — Entree 20 Pf. 
Ein im Erdgeſchoß des Artushofes, 75 ü 5 Fade on 9 Uhr ab 10 Pfg. 
direct neben dem Haupteingang befind⸗ N , ern Müller, 


4 Sande Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent 
. eiderbürſten, 
Möbelbürſten. K 


x Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗ und Bapnbürften, Nagel bürſte 
Nagelfeilen, Kämme in Bü elborn, Eifenbein 
Schildpatt und Horn ꝛc. ü 7 
empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 


billigen Preiſen und werden Beſtellungen 


aufs Reellſte ausgeführt. 222 
ja P. Bi Visiten - Karten 
Tag in Thorn! | ttenfabritant, e 8. Yon Mater in 


TER K au 
Circus E. Blumenfeld WW. Eine Polſtergarnitur- ant schr gutem Carton und in 
Heute Montag. den 24 d. Mts., Abends 8 Uhr Iren. Kergarnitun, eleganter Verpackung 
| 


N 


geſchoß). Die Räume find mit Gas⸗ 
einrichtung und Centralheizung verſehen 
und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 


. f empfiehlt die Buchdruckerei 
ein wird auf | Gr. Doppel⸗Parforce⸗Vorſtellung 4 a a 85g. Erust Einmibeeki.-- 
Dienſtag, 1. September cr., 

. EUR uuwiderrufli Aur echt mit der Marke, Anker! 


. 90 in 
mit vorzüglichem Programm. ZT ER zo — 
Dienſtag, den 25. d. Mts., Abends 8 Uhr gutſprechender Papagei — — 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis iſt billig zu verkaufen. 


Da ich 
wohin schriftliche Angebote dafelbſt ein. letzte große Gala- Abschieds Porſtellung Näheres Peulinerſtraße 6 
zureichen ſind. 4 mit hervorragendem Programm. Halergehilfen Und Anstreicher 


ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und E. Blumenfeld Ww., Directorin. finden ſogleich Beſchäftigung bei Ter als 
Unterſchrift aus und können von dort 5 „a R. Steinicke, Maler, E 
Sr JS Borräthtg in den meiiten Mpordelr 


gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen — ou . 
> Norddeutscher Lloyd. En pen m ne 


a 
Jeidenden jet hiermit der echte 
©® «Bain=Erxpeller 


Die Bedingungen wählen vorger ent⸗ erhalten beim Bau der Kaſerne in 


weder durch Unterſchrift oder durch be⸗ Post- und Schnelldampfer Strasburg Weſtpr. dauernde — bei D. Körner. 
Arbeit. G. Soppart. 2 herrſchaftl. Wohn, Balkon, Ausſicht 


Ein Gatterſchneider eie e verm. Bantitr_ 469. 
erhält dauernde bh, Möbl. Zimmer 


iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
Wo? jagt die Eypedition d. Zeitung. ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 


mereikaſſe zu hinterlegen. Die Geneh⸗ 


ſondere ſchriftliche Erklärung ausdrück⸗ 
lich als bindend anerkannt werden. Die 
Bietungscaution beträgt 200 Mark undd von nach 


e ee Neregfon bs \ Paltimore Brettſchneiden e ed. v. 
dlichen Baub in⸗ i . y it bei ii COREDREONE MON 
ae. 18 125 RE ein 7 98. 1 8e: o Australia 2 a e 5 Um Webnung Ren Rah Rüge 
orn, den 7. Augu . | 1 i „ß «u mi er mmer, : 
Der Magiſtrat. | Südamerika La Plata Tiſchlergeſellen [etz en met 


ſucht bei gutem Lohn, neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt⸗ 
m 2008 i ee au verm. 
nöſtück Fromberg.⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
Das Grundſtück iſt noch 05 kleine Familienwohnung 
Mader 426 iſt zu verkaufen. Zu an ruhige Miether abzugeben. 
erf ragen in der Expedition d. Zeitung] Näheres daſelbſt 1 Treppe. | 
2 Pferdeſtälle Fin u. frrundl. gerdum Wohn. 
n don ſofort zu vermiethen. ſolort zu bezieh. A. Endemann. 
aar 3 nagogenſitze Näheres Paulinerſteaße 66 Mebrere Wohn. v. 4 gr. Zim. 


u. ſämmtl Zub. m. Entree: 


Freitag, den 28. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 


Verſteigerun 


von Roggenkleie. Fußmehl, Teiß⸗ Das hochinteressante Buch a 
und Brodabfällen pp. im Bureau. 6 h 1 ö 

Ani eee enelme . — 
CCC. ͤÄ 


* 
Winke 15 
Verloren für Mädchen und Frauen in allen (I Männer. 1 Frauenſitz) find ſehr 


ine 
. ; jag preiswerth zu verkaufen. balk., a. Gart. fof. od. v. 1. Oet. 

5200 Mark e e Grrect Die Erben e Le vit ſchen“ ſboerrſchaftl Wohnung a f. en ME. 6 pm, 

3 N 8 ’ 2 . romb.⸗ 5 2 N. 1 » 

auf dem Wege von Groß Mocker der Königl. Militär- Arzt a. D. 1 A. l. Philipp Zülzer, 2 eipzig, Sault 114, fofort od. z. 1. Oct. er. ee Sof ee 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtr. 93. 


Postschule Bromberg. 


bis ca. 3000 Mar ng im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 


-Berlin. | 
au ee bee erhält 100 Mk. — — Auskunft ertheilt die Wittwe Sam. zu vermieth. Maurerme iter Soppart. | Ein m, Jim. J. bern. Neuft. Markt 288. 
Belohnung. Nah. in der Exp. d. Ztg.“ Sehr ſchöne mg | jowitz in Then. Herrſch. Wohnungen 3 Zim., Küche u. Zub. für Mk. 375 
B e Sommer⸗ iar aut erhaltener (eventl. mit Pferdeſtall,, Zubehör 0 zu vermieth. Ju ukerſtr. 249/50. 


Ein gold Ohrring gefunden. Wiener Stutzflügel Waierteitung zu vermieten durch sur Die Nummern 89,87. 
Abzuholen im „Kinderheim“ u Winter ⸗Ae el - 3 Chr. Sand, 74, 107, 142, 187, 
ee en 50 pf iſt verzugshalber zu verkaufen. Näh. Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. I be Aka 415 0 


e Fe ng zu vermi find billig zu haben. beim Auctionator W. Witckens, rger-Vorſtadt, ( 
Kleine Sronb⸗ S8. K. 0 Otte. Schewen b. Schönsee. Bädkerſtraße 212, J. 1 3. v. Coppernicusſtr. 233 III]. ie Expedition. 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


